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Der IX. Z iv i ls e n a t  des B undesgerichtshofs h a t ohne 
mündliche Verhandlung durch den V orsitzenden R ich te r Mai 
und. d ie  R ich te r H enkel, Portmann, Dr. Lang und G ärtner

fü r  Recht e rk a n n t:

Die R evision d e r K lägerin  gegen das U r te i l  
des 5. Z iv ils e n a ts  des O berlandesgerich ts 
Zweibrücken vom 20. Ju n i 1975 w ird zurück­
gewiesen.

Die a u ß e rg e ric h tlic h e n  Kosten d er R evision  
t r ä g t  d ie  K läg erin .

Von Rechts wegen

T atbestand

Die K lägerin  b ean trag te  a ls  Witwe des fü r  t o t  
e rk lä r te n  V erfo lg ten  Jo se f  K ^ ^ 1 9 4 7  Entschädigung 
fü r  Schaden an Leben. Durch Bescheid vom 12. August 
1952 s e tz te  d ie  Behörde nach § 24 des rh e in lan d - 
p fä lz isc h e n  Landesgesetzes über d ie  Entschädigung 
der Opfer des N ationalsozia lism us vom 22. Mai 1950 
(GVB1 S. 175) idF vom 19. März 1951 (GVB1 S. 63) mo­
n a t l ic h  150 RM/DM W itwenrente ab 1. Mai 1945 f e s t .
Am 18. August 1952 v e rz ic h te te  d ie  K lägerin  auf 
R ech tsm itte l und t e i l t e  g le ic h z e i t ig  m it, s ie  habe 
s ic h  am 9 . August 1952 w ie d e rv e rh e ira te t. Die Behörde 
s t e l l t e  d ie  Rente zum 30. September 1952 e in .
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Am ?3. A pril 1938 meldete d ie  K lägerin  einen 
e re rb te n  Anspruch au f Entschädigung fü r  F re ih e i ts ­
schaden nach Jo se f  K j^ p a n  m it der Behauptung» s ie  
habe " e r s t  heu te" erfahren» daß s ie  b e re c h tig t  s e i ,  
d ie se  Entschädigung zu verlangen* Auf den Hinweis, 
d ie  A n tra g s f r is t  s e i  versäum t, b a t s ie  am 30, A pril 
1958 um W iedereinsetzung in  den vorigen  Stand*

Im Oktober 1959 tru g  der P rozeöbevollm ächtig te, 
der s ie  seitdem  v e r t r i t t ,  vor, d ie  K lägerin  habe An­
sprüche b e r e i ts  g e s t e l l t  und b ish e r  durch Bescheid 
vom 12. August 1952 Witwenrente e rh a lte n . Da nach der 
Vereinbarung d e r Länder e inze lne  Wiedergutmachungsan­
trä g e  auch nach Ablauf der F r i s t  nachgebracht werden 
könnten, nehme e r  an, daß d ie  Anmeldung a ls  re c h tz e i­
t i g  e r fo lg t  anerkannt werde. Damit das V erfahren über­
s ic h t l ic h  g e s t a l t e t  werde, übergebe e r  angeschlossen 
e in  Anmeldeformular nach BEG fü r  folgende Ansprüche: 
"1. Schaden an Leben des Herrn K ^ p t2 . • • •"•  Am 
8. September I960 bean trag te  e r  d ie  "Neuentscheidung 
über den Anspruch wegen Schadens an Leben", fü rso rg ­
l ic h  "gemäß der 2. ÄndVO zur 1. DV-BEG vom 25. Februar 
I960".

Die Behörde leh n te  durch Bescheid vom 2. Novem­
ber I960 ab, w eil b is  1. A pril 1958 kein  Antrag auf , 
Neuentscheidung nach § 234 Abs. 1 BEG g e s t e l l t  worden 
s e i .  Am 7 . Dezember I960 suchte d ie  K lägerin  bei der 
Behörde um W iedereinsetzung in  d ie  versäumte F r is t  
nach; zu r Begründung l ie ß  s ie  v o rtragen : S ie s e i  in  
der f ra g lic h e n  Z e it  an w altlich  n ic h t v e r tr e te n  gewe­
sen und habe ohne eigenes Verschulden im H inblick  auf 
§ 234 Abs. 2 BEG damit rechnen können, daß ih r  Renten­
anspruch von Amts wegen neu fe s tg e s e tz t  würde. Die 
R ech tsfrage, ob nach Landesrecht zu erbringende L ei-
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stungen m it dem In k r a f t t r e te n  des BB;G a l s  wiederkehrende 
Leistungen angesehen werden müßten, s e i  insbesondere im 
H inblick, au f §§ 228 Abs. 2, 23Q Abs. 1 BEG und au f d ie 
M öglichkeit des W iederauflebens des Rentenanspruchs zwei­
f e lh a f t .  Habe s ie  h ie r  g e i r r t ,  so könne s ie  n ic h t deshalb 
den Anspruch v e r l ie r e n .

Die Klage au f 13*434,32 DM K apita len tschäd igung  
u n te r  Anrechnung d er zuerkannten L eistungen  wies das 
Landgericht durch re c h ts k rä f t ig e s  U r t e i l  vom 21 • Ok­
to b e r 1961 ab : Nach § 234 Abs. 1 BEG h ä t te  d ie  Kläge­
r in  den Anspruch b is  1. A p ril 1958 e rn e u t anmelden 
müssen; § 234 Abs. 2 s e i  n ic h t  anzuwenden, w eil d ie  
Rente n ic h t über das I n k r a f t t r e te n  des G esetzes hinaus 
g e l e i s t e t  worden s e i .

Im Dezember 1965 m eldete d ie  K läg e rin  g lo b a l a l l e  
Entschädigungsansprüche, auch den a u f  Entschädigung 
fü r  Lebens schaden, an und b a t im Ju n i und August 1966 
um dessen N eufestsetzung aufgrund des BEG-Schlußgesetzes.

Im A pril 1972 t e i l t e  s ie  m it, daß i h r  zw eite r Ehe­
mann am 10. März 1972 v e rs to rb en  s e i ,  und v e rlan g te  d ie 
w iederaufgeleb te  Witwenrente nach dem e r s te n  Ehemann 
( § 2 3  Satz 2 BEG). Die Behörde le h n te  ab : Die e r fo rd e r­
liche» Anmoldung nnch BKG fohle; Kntnchädigung nach wei- <
tergehendem Landesrecht könne n ic h t  gew ährt werden, da 
d ieses  das W iederaufleben n ic h t  v o rse h e . Die Klage auf 
Witwenrente im höheren D ienst s e i t  A p r il  1972, d ie  auch 
m it dem Verlangen nach A bhilfe beg ründet wurde, b lie b  
beim Land- und O berlandesgerich t e r f o lg lo s .  Mit der Re­
v is io n  v e r fo lg t  d ie  K lägerin  den Anspruch w e ite r . Das 
bek lag te  Land lä ß t  s ic h  n ic h t  v e r t r e t e n .



Entscheidungsgründe

Das B erufungsgericht v e rn e in t einen  Witwenren­
tenanspruch nach §§ 23 Satz 2, 17 Abs. 1 Nr. 1 BEG 
und begründet das im w esentlichen  so: § 23 Satz 2 
BEG s e i  auch anwendbar, wenn der Witwe b is  zur Wie­
derverhe ira tung  nur e in  Anspruch au f K ap ita len tschä­
digung nach BEG zugestanden habe. Daran fe h le  es h ie r .  
Bei den Leistungen, d ie  der vor In k ra f t t r e te n  des 
BEG unanfech tbar gewordene Bescheid vom 12. August 
1952 zuerkannt habe, handele es s ic h  um solche au f­
grund L andesrechts. Zur Ü berleitung  des Verfahrens 
in  das BEG h ä t te  deshalb  der Anspruch nach §§ 234 
Abs. 1, 189 Abs. 1 BEG b is  1. A pril 1958 neu angemel­
d e t werden müssen. Ein Nachschieben (§ 189 a Abs. 1 
BEG) komme n ic h t in  B e trach t, w eil der Anspruch vor 
I n k ra f t t r e te n  des BEG unanfechtbar g e re g e lt  gewesen 
s e i .  Auch W iedereinsetzung in  d ie  versäumte F r i s t  
könne n ic h t gewährt werden. Das bek lag te  Land habe 
s ic h  im Bescheid vom 2. November I960 ausdrück lich  
auf d ie  F ristversäum nis berufen , das Landgericht d ie  
Klage m it eben d ie s e r  Begründung abgewiesen und da­
m it zug le ich  d ie  W iedereinsetzung abgelehn t. Die Klä­
g e r in  habe keine Berufung e in g e le g t, f o lg l ic h  s e i  e in  
etwa zustehendes Recht au f W iedereinsetzung ver­
b rauch t. Ih re  Auffassung, d ie  Versäumung der F r i s t  
der §§ 234 Abs. 1, 189 Abs. 1 S atz 1 BEG dürfe ih r  
n ic h t entgegengehalten  werden, w eil d ie  erneute Gel­
tendmachung des LebensSchadens s in n lo s  und wegen des 
damaligen Bestehens ih r e r  zw eiten Ehe unzumutbar ge­
wesen wäre, t r e f f e  n ic h t zu. Denn fü r  d ie  Z e it vom 
1. Mai 1945 b is  30. September 1952 h ä t te  der Anspruch 
nach BEG d ie  nach Landesrecht zuerkannten 8.692 DM um 
m indestens 13.033#99 IM ü b e rs tieg e n . Mit der Geltend­
machung d ie ses  Mehranspruchs h ä t te  s ie  auch d ie  An-
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w artsc h a ft au f Rente fü r  den F a ll  e in e r  Auflösung der 
zw eiten Ehe erworben. Ein N euantragsrecht nach A rt, I I I  
BEG-SchlußG komme n ic h t in  B e trach t; § 23 S atz  2 BEG s e i  
unverändert g eb lieben . Ebensowenig s teh e  i h r  d ie  Rente 
u n te r  Zweit b esche idgesich t spunkten zu. Die Ermessens­
erwägung d e r Behörde, d ie  K lägerin  habe d ie  F r i s t  der 
§§ 234 Abs. 1, 189 Abs. 1 Satz 1 BEG versäum t, s e i  
n ic h t zu beanstanden.

Das B erufungsgerich t h a t r i c h t ig  en tsch ieden .

Anspruchsgrundlage i s t  § 23 S atz 2 m it §§ 15» 17 Abs. 
1 Nr. 1 BEG. Z u treffend  geht das B erufungsgerich t davon 
aus, daß d ie  Voraussetzungen fü r  das W iederaufleben auch 
e r f ü l l t  s in d , wenn d ie  Witwe s ic h  vor dem 1. November 
1953 w ieder v e rh e ir a te t  h a t te  und i h r  deshalb  nur e in  
Anspruch au f K apitalentschädigung ( § 2 5  BEG) zustand  
(BGH RzW 1958, 305). Der Bescheid vom 12. August 1952 
s e tz te  e ine  Witwenrente nach Landesrecht fe s t»  das , wie 
der B eru fu n g srich te r fü r  das R ev is io n sg erich t bindend 
f e s t s t e l l t  (§ 222 BEG), e in  W iederaufleben nach Auflö­
sung der zw eiten Ehe n ic h t vorsah . Mit der W iederver­
h e ira tu n g  e r lo sc h  d ie s e r  Rentenanspruch en d g ü ltig . Bei 
I n k ra f t t r e te n  des BEG am 1. Oktober 1953 s tan d  e r  d e r 
K lägerin  n ic h t mehr zu. Das BErgG vom 18. September 1953 
(BGBl I  1387) und das 3. ÄndG-BErgG vom 29. Ju n i 1956 
(BGBl I  559) v e rb esse rten  den Anspruch. § 23 Satz 2 BEG 
erm öglichte das W iederaufleben d e r Rente nach Auflösung 
der zw eiten Ehe; außerdem stand  d e r K lägerin  fü r  d ie  
Z e it b is  zu r W iederverheiratung nach § 25 BEG e ine  Ka­
p ita len tsch äd ig u n g  zu, welche d ie  nach Landesrecht zu­
erkannten Leistungen e rh eb lic h  ü b e rs t ie g . Da d e r An­
spruch nach bisherigem  Recht durch den Bescheid vom 
12. August 1952 g e re g e lt  worden war, r i c h te te  s ic h  d ie  
Ü berleitung  nach § 234 BEG. Das U r te i l  des Landge­
r ic h ts  vom 21. November 1961 h a t s ie  und damit e inen  
Anspruch d e r K lägerin  au f K apitalentschädigung fü r
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den Lebensschaden nach dem BEG re c h ts k rä f t ig  v e rn e in t.

Die erneu te  Anmeldung des Anspruchs im Dezember 
1965 und Jun i 1966 i s t  u n zu läss ig . Das BEG-Schlußge- 
s e tz  h a t f ü r  d ie  K lägerin  d ie  R echtslage n ic h t verbes­
s e r t .  § 23 S atz 2 BEG i s t  unverändert geb lieben . Eine 
Nachmeldiing nach §§ 189 a Abs. 1, 189 b Abs. 1 Satz 2 
BEG sc h e id e t aus, w e il d er Anspruch frü h e r b e r e i ts  
angemeldet und g e re g e lt  worden war (BGH RzW 1969, 351 
Nr. 32, s tä n d ig ) .

A bhilfe kommt nur gegen das U r te i l  vom 21. Novem­
ber 1961 in  B e trac h t, w eil andere rech tsb estän d ig e  
Entscheidungen Über den Anspruch zu Lasten d e r Kläge­
r in  n ic h t ergangen s in d  (v g l. BGH RzW 1972, 341; 344 
s tä n d ig ) . S ie s c h e i t e r t ,  w eil d ie ses  U r te i l  im Ergeb­
n is  r i c h t ig  i s t .

§ 234 Abs. 2 BEG i s t  n ic h t anwendbar. Eine wie­
derkehrende L eistung aufgrund des BEG l i e g t  nur vor, 
wenn d ie  nach bisherigem  Recht zuerkannte Rente beim 
In k ra f t t r e te n  des BEG am 1. Oktober 1953 fo r tz u e n t­
r ic h te n  war.

Den nach § 234 Abs. 1 BEG e rfo rd e r lic h e n  Neuan­
tra g  h a t te  d e r B evollm ächtigte e r s t  im Oktober 1959 
g e s t e l l t .  Der Antrag der K lägerin  vom 25. A p ril 1958 
b e tr a f  nur den e re rb te n  F re ih e itssch ad en  des Ehe­
mannes; au f ih n  a l l e i n  bezog s ic h  das von der Kläge­
r i n  s e lb s t  am 2. Mai 1958 angebrachte W iederein­
setzungsgesuch. Die Anträge des B evollm ächtigten vom 
Oktober 1959 und September I960, d ie  den Lebensscha­
den zum Gegenstand haben, schweigen über d ie  Versäu­
mung der F r i s t  d er §§ 234 Abs. 1, 189 Abs. 1 Satz 1 
BEG; W iedereinsetzung in  den vorigen  Stand wurde 
n ic h t  v e r la n g t. E rs t  d e r Bescheid vom 2. November I960,



der den Lebensschadensanspruch wegen d er Fristversäum ­
n is  ab leh n te , v e ran laß te  den B evollm ächtigten, u n te r  
dem >. Dezember I960 b e i d er Behörde um. d ie  W iederein­
setzung nachzusuchen, w eil d ie  damals an w a ltlich  
n ic h t  v e r tre te n e  K lägerin  habe davon ausgehen dürfen , 
daß ih r  Rentenanspruch von Amts wegen neu f e s tg e s e tz t  
würde.

W iedereinsetzung gegen d ie  Versäumung der F r i s t  
de r §§ 234 Abs. 1, 189 Abs. 1 Satz 1 BEG i s t  an s ic h  
möglich (v g l. BGH RzW 1970, 314). Sie i s t  Jedoch zu 
sp ä t b ea n trag t worden.

Der P rozeßbevollm ächtigte v e r t r i t t  d ie  K lägerin  
s e i t  Oktober 1959. Er tru g  am 9. Oktober 1959 vor, 
se ine  Mandantin habe b e r e i ts  frühe*  Entschädigungsan­
sprüche g e s t e l l t ;  b ish e r  se ie n  folgende Bescheide e r ­
gangen: W1. F es ts te llu n g sb e sch e id  des M in iste rs  der 
Finanzen und Wiederaufbau Mainz vom 12. August 1952 
über Witwenrente fü r  Schaden an Leben des Herrn Jo se f

. . .  ” . Der Prozeßbevollm ächtigte kannte demnach 
d ie  Umstände, aus denen s ic h  ergab, daß es s ich  beim 
Lebensschaden um einen  F a l l  de r Ü berleitung  nach 
§ 234 BEG h a n d e lt. Damit war das behaup te te , in  der 
Person d er K lägerin  liegende H indernis fü r  einen 
re c h tz e i t ig e n  Neuantrag b e tre ffe n d  den Lebensschaden 
w eggefallen . Der W iedereinsetzungsantrag mußte a l s ­
b a ld , d.h« ohne sch u ld h afte s  Zögern nach W egfall des 
H indern isses g e s t e l l t  werden (BGH RzW 1965, 324; 1971, 
350; 1975, 273; 314, s tänd ig )«  Das i s t  n ic h t geschehen.
E rs t  am 3. Dezember I960 ging der Antrag b e i der Be-



-  9 -

hörde e in . Diese Verzögerung um mehr a ls  1 
n ic h t e n tsc h u ld ig t worden.

Mai Henkel

Dr. Lang G ärtner

3 Monate i s t

Portmann
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